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 Ändert Lieder. Von den geringen Leuten, ihren Legenden und Träumen, ihrer Not und ihren Auf
ständen. Zusammengestellt und kommentiert von URS HOSTETTLER. Illustriert von Stephan

Bundi. Bern, Zytglogge Verlag, 1979. 181 S., Notenbeispiele.

Der Titel des Buches ist als Programm gemeint, dies im wörtlichen Sinne verstanden. Hostettler
leitet eine Schweizer Folklore-Gruppe, und die Sammlung der Lieder ist auch als Material für diese
und gleichgesinnte Gruppen gedacht. Ihr Engagement kommt in dem Untertitel deutlich zum Aus
 druck. Insofern ist die Sammlung typisch für manche dieser Art, die von Folklore-Gruppen zusam
mengestellt wurden. „Anderi Lieder“ sollen es sein, als sie die wenig zuvor neu aufgelegte Aus
gabe von Schweizer Volksliedern „Röseligarte“ hauptsächlich bietet. Zwar werden auch aus dieser
und anderen Schweizer Volksliedsammlungen Beispiele entnommen, doch wird der Akzent insgesamt
anders gesetzt. Balladen, historische Lieder, die zur Not und Unterdrückung des Volkes in Be
ziehung gesetzt werden können, aus den Liebesliedern die offen sinnlichen, dazu Klagen der Bauern,
der Knechte, Arbeiterlieder - diese eine Seite aus der Schweizer Volkslied- und Liedüberlieferung

 wird als eigene Traditionslinie aufgenommen und bewußt gegen das idyllisierende Volksliedbild
der bürgerlichen Sammlungen gestellt. An Steinitz wird wiederholt angeknüpft. Diese Linie wird
unmittelbar bis in die Gegenwart geführt und auf die Gegenwart bezogen.

Der Hrsg, verließ sich nicht nur auf die bekannten Sammlungen, sondern erschloß Material aus
älteren Zeitschriften und wenig zugänglichen Quellen sowie aus dem Schweizerischen Volksliedarchiv
in Basel. Manche interessanten Varianten und Redaktionen finden sich; so das „Streiklied der

Giesser“ (zu Steinitz II. S. 284), das Abschiedslied von 1914 (S. 150), die Umdichtung von „In
 Mueters Stübeli“ von 1975 u. a. Die Kommentare erheben - wie die Sammlung insgesamt - keinen

wissenschaftlichen Anspruch und sollten auch nicht mit einem solchen Anspruch gemessen werden.
Sie stützen sich meist auf vorliegende Sammlungen, tragen aber auch Eigenes zusammen.

So setzt diese „Programm“-Sammlung einer progressiven Schweizer Folklore-Gruppe Ergebnisse
der Forschung für die eigene Praxis um, nicht zuletzt Anregungen aus der Forschung der DDR,
steuert durch eigene Nachforschungen manches Neue bei und stellt zugleich auch wieder ein Material
für die Volksliedforschung dar: Die Rezeption, produktive Umsetzung und Weiterführung des über
lieferten Volksliedes durch gegenwärtige Folklore-Gruppen erscheint durchaus als ein wichtiges
Feld einer nicht nur auf das Vergangene fixierten Volksliedforschung.

HERMANN STROBACH, Berlin

Estnische Volksmärchen. Hrsg, von RICHARD VIIDALEPP. Übersetzung EUGENIE MEYER,
Fachbearbeitung RICHARD SEMRAU. Berlin, Akademie-Verlag, 1980. 456 S., 1 Karte
(= Volksmärchen, eine internationale Reihe. Hrsg, vom Zentralinstitut für Geschichte, Wissen

 schaftsbereich Kulturgeschichte/Volkskunde, an der Akademie der Wissenschaften der DDR).

Die vorliegende Edition schließt an die Bände Lettische V olksmär eben von Ojärs Ambainis
(1977) und Litauische Volksmärchen von Bronislava Kerbelyte (1978) an und vervollständigt die
Übersicht über das Märchengut der Völker des baltischen Raums in der repräsentativen Märchen
reihe des Akademie-Verlags (vgl. die Rez. JbfVkKg 23, 1980, S. 284 ff.). Wie in Litauen und
Lettland, so wurde auch in Estland seit der Mitte des 19. Jh., vor allem aber in der Zeit der

 Sowjetmacht, intensiv Volksdichtung gesammelt, veröffentlicht und analysiert. Der jüngst in russischer
Sprache erschienene Band Estonskij fol’klor (Tallinn 1980, rez. JbfVkKg 25, 1982, S. 281 ff.) ver
mittelt eine Vorstellung sowohl von der Vielfalt der in Estland ermittelten poetischen Volksüber
lieferung als auch vom Stand der estnischen Folkloristik. Für deutsche Leser bleiben deren For
schungsergebnisse freilich aus sprachlichen Gründen zumeist unzugänglich. Gewiß sind seit der ver
dienstvollen Ausgabe Estnische Märchen. Auf gezeichnet von Friedrich Kreut zw aid (Aus dem Est
nischen übersetzt von Ferdinand Löwe, Bd. 1: Halle 1869, Bd. 2: Dorpat 1881; mit Anmerkungen
 von Reinhold Köhler) wiederholt Übertragungen estnischer Folklore ins Deutsche erschienen. An
Märchenausgaben etwa wären zu nennen: Märchen und Sageti des estnischen Volkes, hrsg. von Harry


